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Sehen – Staunen 
– Gott erleben

COME AND SEE 2010

Du möchtest Gott in deinem Leben 
erfahren, auftanken, tiefe Gemein-
schaft mit vielen Jugendlichen erle-
ben und Jesus neu kennenlernen?

Dann komm und sei dabei!

COME AND SEE
Gemeinde- und

Jugendevangelisation
Bielefeld, 10.-17. Okt. 2010

Sprecher: Luis Torres 
(Evangelist/USA)

COME AND SEE
Gemeinde- & Jugendsabbat

Bielefeld, 18.9.2010
Sprecher: Jan H. Cabungcal

Jetzt anmelden! 

www.comeandsee-
bielefeld.de

Familie van den Weghe 
stammt aus dem flämischen 
Teil von Belgien. Da das Flä-
mische keine Schriftsprache 

hat, lernen die Kinder in der Schule 
Holländisch zu schreiben. 

Familie van den Weghe lebte zur 
Zeit der folgenden Erfahrung in 
Schweden. Sie hielten am Freitag-
abend ihre Andacht zum Sabbatbe-
ginn. Nachdem sie gesungen, gebe-
tet und in der Bibel gelesen hatten, 
erzählte der Vater eine sehr bewe-
gende Erfahrung. Es ging um eine 
Frau, in deren Leben Gott auf bemer-
kenswerte Weise eingegriffen hatte. 
Da sagte Bartholomäus: Für mich 

würde Gott das nicht tun, 

denn er liebt mich nicht. 
Die Eltern waren betroffen. Sie be-
mühten sich Barth – so nannten sie 
ihn – klar zu machen, dass Gott auch 
ihn liebte. Aber sie hatten den Ein-
druck, dass Barth ihre Erklärungen 
nicht angenommen hatte. So beteten 
sie für ihren Jungen.

Der Sabbat ging vorüber. Am 
Sonntagmorgen stand Barth früh 
auf. Er setzte sich auf sein Fahrrad 
und fuhr zu einem Bauernhof, bei 
dem er oft und gerne war. Der Bau-
er fuhr gerade mit dem Traktor aufs 
Feld und Barth durfte mitfahen. Da 
sah er plötzlich einen Luftballon lie-
gen. Leider hielt der Bauer weder 
auf dem Hin- noch auf dem Rück-
weg. Als sie auf dem Bauernhof an-
gekommen waren, setzte sich Barth 
sofort auf sein Fahrrad, um sich den 
Luftballon zu holen. Tatsächlich lag 

der Luftballon noch an seiner Stel-
le. Als Barth ihn aufhob entdeckte 
er, dass eine Karte daran hing. Auf 
dieser Karte war eine Nachricht in 
holländischer Sprache. Aber Barth, 
der mit seinen Eltern in Schweden 
lebte, konnte ja Holländisch. Er las 
mit großem Erstaunen: 

„Die Kinder der Adventgemeinde 
Leuwaarden in Holland möchten Dir 
mitteilen, dass Gott Dich liebt.“ Da 
war Barth wie vom Blitz getroffen. 
Er nahm den Luftballon samt Karte, 
setzte sich auf sein Fahrrad und fuhr 
raschestens nach Hause. 

Schon von weitem rief er: „Mut-
ti, Mutti!“. Seine Mutter kam vor 
das Haus. Er riss die Karte ab, legte 
den Luftballon neben das Fahrrad 

und reichte die Karte sei-
ner Mutter. Auch sie las mit 
großem Erstaunen die Bot-
schaft auf der Karte.

Durch Rückfrage in Hol-
land stellte sich heraus: Die 
Kinder der Adventgemein-
de Leuwaarden in Holland 
hatten am Sabbatnachmittag 
um 16 Uhr eine ganze Menge 
Luftballons mit Botschaften 
losgelassen. Der eine Luft-
ballon, den Barth gefunden 
hatte, hatte in der einen Nacht 
über 1.000 km zurückgelegt. 
Ich fragte mich: Kann ein 
Luftballon so schnell fliegen? 

Ich bin zu dem Ergebnis gekommen: 
Entweder hat der liebe Gott diesem 
Luftballon einen besonderen Wind 
gegeben oder er hat einen Engel be-
auftragt diesen Luftballon für Barth 
nach Schweden zu bringen. 

Barth glaubt seit jenem Tag, dass 
Gott ihn liebt. Das ist das wichtigste 
Wissen für jeden von uns. Nicht nur 
für die Kinder, sondern auch für je-
den Erwachsenen.

Von Schwester van den Weghe
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